
 

Noch genau 28 Wochen ... 
 

... dauert es bis zu den Geburtstags-festivitäten im kommenden Mai. Dann wird in unserem 

Dorf einiges auf die Beine gestellt, um den Menschen, Dichter und Staatsschreiber Gottfried 

Keller zu ehren. Sein Geburtstag ist zwar der 19. Juli 1819, aber im Juli wäre die 

Festgemeinde ferienbedingt zu klein. 

Wer die nun regelmässig erscheinenden Texte unter dem obigen auffälligen Logo liest und 

vielleicht sogar am Wettbewerb teilnimmt, wird sich im Mai zu den Keller-KennerInnen 

zählen können. 

Rudolf Keller, Gottfrieds Vater, war 1812 beruflich auf Wanderschaft gezogen und hatte 

gegen vier Jahre bei einem angesehenen Fabrikant in Wien gearbeitet. Die vier Jahre in der 

Weltstadt waren für den gut Zwanzigjährigen ein eindrucks-voller Lebensabschnitt. In 

unmittelbarer Nähe zu seinem Arbeitsplatz befand sich nämlich das damals modernste, 

schönste und grösste Theater Wiens. Dort sah Rudolf unter anderem Mozarts „Zauberflöte“ 

und begeisterte sich für Schillers Dramen. Diese Liebe zum Theater gab er an seinen Sohn 

weiter. Gottfried Kellers grosses Ziel war es immer, für die Bühne zu schreiben. 

Die Jahre in Wien hinterliessen bei Rudolf noch andere Spuren: Wenn er nicht arbeitete, 

kleidete sich der schöne, schlanke Mann gerne schick, trug oft Frack und glänzende 

Suworowstiefel. Auch hatte er sich angewöhnt, immer hochdeutsch zu sprechen.  

Wir kommen nun zu unserer ersten Wettbewerbsfrage: Welchen Beruf hatte Rudolf Keller 

gelernt und in Wien vervollkommnet? 

A) Sattler 

B) Drechsler 

C) Steinmetz 

Die richtige Antwort muss bis am Donnerstag, 8. November 2018, per Post, elektronisch oder 

direkt bei Christian Ulrich, Staltigstrasse 19, 8192 Glattfelden/ chr.ulrich@bluewin.ch, 

eingetroffen sein. Name, Postadresse, E-Mail-Adresse (falls vorhanden) und Telefonnummer 

nicht vergessen! Die/Der unter den richtig eingegangenen Antworten ausgeloste Glückliche 

wird umgehend benachrichtigt und erhält einen Preis. 

Christian Ulrich 
(Quelle: „Auf den Spuren Gottfried Kellers“ von Walter Baumann) 
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